
ie Geschäftsprozesse im

Versand umfassen eine

Vielzahl sehr unterschied-

liche! stets unternehmenssPe-

ziflsch ausgeprägter Aldivitäten.

Folge: Allgemeingültige Pau-

schallösungen für Probleme kann

es nicht geben. Zu verschieden

sind etwa die Rahmenbedingun-

gen für den Versand von Serien-

produkten gegenüber jenen bei

Ersatzteilen. Hinzu kommt der

unterschiedliche Einsatz von DV-

Systemen und von immer stärker

in die Abläufe eingebundenen

Dienstleistern in die Versandak-

tivitäten der Unternehmen. Die

folgenden Beispiele beschrän-

ken sich daher auf Abläufe im

sog. administrativen Versand.

Im Fokus stehen somit die Orga-

nisation sowie Beschaffung, Er-

zeugung und Weiterleitung von

Informationen und Dokumen-

ten; technische Aspelde bleiben

dagegen weitgehend außen vor.

Generell gilt: Der Versand ist ei-

ne Art Aushängeschild und somit

ein wichtiges Mosaiksteinchen

ftir gute Geschäftsbeziehungen;

hier können Unternehmen in

der I(undenwahrnehmung Plus-

punkte sammeln.

AIIMINI$IBATI|IN UND Z|!I.I.AB-
WICKIUIüG Ein Beispiel aus dem
Versandbereich eines weltweit

führender Herstellers von Mo-

toren und Antriebssystemen zeigt

Problemfelder und mögliche Lö-

sungsansätze auf. Das Unterneh-

men plante die Optimierung der

Versandadministration, während

die technischen VersandProzesse

unverändert bestehen bleiben

sollten. Vorrangiges Ziel war es,

die Aufurandstreiber bei der Be-

arbeitung zu identifizieren und

dort den Gesamtprozess gezielt

zu verbessern. Darauf aufbauend

sollte mit Hilfe von Aufrarandspro-

gnosen das hochspezialisierte

Personal besser eingePlant und

gesteuert werden.

EBTASSUNG, BEWERIUIUG UNII

UISUAIISIEBUNG Den erste Schritt

bildete die detaillierte Erfassung,

BewertungundVisualisierung mit

Dipl.-Math. Joachim Dyrbusch ist Senior

Consultant der agiplan in MüLheim an

der Ruhr (j. dyrbusch @ agiplan. de)
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Niedrige Loosgrößen führen zu mehr Aufwand im Versand
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Der Trend zu kleineren Exportliefermengen führt zu höherem Auf-

wand im Versand - bei gleicher oder gesunkener Personalkapazi-

tät. Bevor dies zu Lasten der Qualität geht, müssen Unternehmen

ihr ,,Tor zum Kunden'f also den Versand, unter die Lupe nehmen

und Optimierungspotenziale aktivier€tl. uN pecsBErrRAGVoN IoACHIM DvRBUSCH

anschließender Stärken-/ Schwä-

chenanalyse der bestehenden

Strukturen und Abläufe. Im Fo-

kus standen dabei die Erzeugung,

Verteilung und Weiterleitung der

Dokumente, da diese Aufgaben

die ersten Arbeitsschwerpunkte

der Versandmitarbeiter sind. Sie

müssen sich in einem weltwei-

ten Markt auskennen und län-

derspezifisch stets auf aktuellem

Stand se in .  Nur  so  können s ie

die jeweils richtigen Papiere be-

reitstellen, sie korrekt bearbeiten

und entsprechend den von Land

zu Land vöIlig unterschiedlichen

Regelungen weiterleiten, so dass

le tz tend l i ch  jeder  l (unde se ine

Ware problemlos und terminge-

techt erhält.

SI| lTPERSIEIN,,K|lMPI.EI(ITAI*

Wie kompiex und zeitintensiv die

damit verbundenen Aufgaben

sind, zeigt die Vielfalt der beim

Unternehmen zum Einsatz kom-

menden Ursprungszeugnisse,

Ausfuhrgenehmigungen, ZolI-

dokumenle ,  Expor lnachweise

bis hin zu Akkreditir,-unterlagen

bei Sendungen in Staaten außer-

halb der EU. Die durchgeführten

Untersuchungen ergaben, dass

das Versandteam viele Leistun-

gen im Vorfeld und im Nachgang

zu den eigentlichen Versandtä-

tigkeiten erbringt. An diese Er-

kenntnis schlossen sich entspre-

chende Fragen an: Mussten diese



Leistungen vom Versandteam

erbracht werden, oder konnten
diese nicht besser und vor allem

kostengünstiger inner- oder au-

ßerbetriebliche Mitarbeiter er-

bringen? War gar ein Wegfall der
Tätigkeiten durch den Ausbau

der DV-Unterstützung möglich?

Konnte ein computergestütztes

System die ArchMerung der Pa-
pierdokumente übernehmen?

KENNZAIIIENG0GIOII Im Fall
des weltweit tätigen Unterneh-
mens bewertete ein Spezialisten-

team die Ergebnisse und präsen-

tierte darauf aufbauend zeitlich
gestaffelte Verbesserungsvor-

schläge. Dabei spielte die Ein-
richtung eines I(ennzahlencock-
pits eine zentrale Rolle. Dies dient

verursachergerechte I(ostenbe-
Iastung geben, speziell bei Mehr-

aufi.vand etwa durch nachträg-

liche Versanddatenänderungen.

Ob vom I(unden zu verantwor-
tender Mehraufwand diesem
künftig in Rechnung gestellt wird,
ist derzeit in Prüfung.

ABIIUICI(I.UNGSANAlYSE UND
-0PIIMIERUNG Ortswechsel: Ein
hochspezial isiertes Maschi-

nenbauunternehmen verfügt
dank seiner internationalen

Geschäftsausrichtung über
zahlreiche Tochter- und Beteili-
gungsgesellschaften sowie Ver-
tretungen auf allen Kontinenten.
Auch hier hat der Versand somit

einen entscheidenden Alteil an

der reibungslosen Abwicklung
dazt, ausgehend von

einer Absatzprognose,

den Aufwand bzw. den

Personalbedarf mittel-

fristig abzuschätzen und

so durch geeignete Maß-

nahmen das Versand-

team besser einsetzen zu

können - selbst bei groß-

enAbsatzschwankungen.

Die Hebel zur Steigerung
der Leistungsfähigkeit im

Die zu nftige Kommuni-

kation üb er leistungsf?ihi-

ge Internetverbindungen

spart nicht nur viel Zeit,

sondern schließt auch

Missverständnisse aus.

des exportgeprägten Geschäfts.
Die Aufgabe bestand darin, die

Prozesse in der Versandabwick-
lung zu untersuchen, sie gegebe-

nenfalls zu verbessern und Vor-
schläge zum effektiveren Einsatz
der knapp bemessenen Personal-

kapazität zu machen.

IEGHNIK UON AIIMINI$TRAII-

0N TBElllNtN Ein entsprechend

instruiertes Team förderte an
diversen Stellen Optimierungs-
potenzial zr Tage. So r,trrrde bei
der Erfassung der Zeitbedarfe
für die verschiedenen Versand-

aktivitäten schnell deutlich, dass

komplizierte Vorgänge (enva die
Bearbeitung eines Akkreditivs)

erheblich länger dauern, wenn
sie oft durch simple Dinge wie
die Herausgabe von Speditions-
unterlagen für Lkw-Fahrer un-
terbrochen werden. Das Team

machte deshalb den Vorschlag,

die Trennlinie zwischen dem
technischen und administrativen
Versand neu zu ziehen, um so die
administrative Seite zu entlasten.

Versand lagen zum großen Teil in
einer verbesserten Unterstützung

durch die EDV

IIBEI UEBBESSERUNGSIF]EKIE

Da das Unternehmen über meh-
rere Standorte verfügt, wurden bis
dato im Tagesverlauf an verschie-

denen Orten von diversen Ver-

sandmitarbeitern Lieferbedarfe

mit identischen Transportquel-
len und -zielen eingegeben. Statt
wie bisher jeden Lieferbedarf
mit einer eigenen Lieferung und
eigenen Lieferpapieren abzude-
cken, werden demnächst solche
Bedarfe in einem DV-System zu-
sammengefasst und nur einmal
eine Lieferung bearbeitet. Zudem
wird künftig die Kommunikation

mit den Kunden, Logistikdienst-
leistern, Amtsstellen etc. nicht
mehr per Telefon und Telefax,

sondern über leistungsfähige

Internetverbindungen durchge-
führt. Dies spart nicht nur viel
Zeit, sondern schließt auch Miss-
verständnisse aus. Und last-but-

not-least wird es in Zukunft eine

Mit der Einrichtung eines

Kennzahlencoc itslässt

der Personalbedarf mittel-

fristig abschätzen.

Versand an den Dienst-
leister vorlagen. Erst

die Neugestaltung der

Schnittstelle zwischen

Firma und Dienstleister
schaffte hier Abhilfe.

Auch auf rein inter-

nem Gebiet kam es zu
einer spürbaren Verbes-

EllU SYNtHR0ll l lSlEBEN Eine
weitere Erkenntnis bestand darin,
dass für bestimmte Großkunden
sehr spezielle Warenbegleitdoku-

mente mit großem Aufi,vand er-
stellt wurden. Dies beschleunigte

zwar den Wareneingang und die
Warenverfolgung beim Kunden,
erzeugte jedoch unverhältnismä-

ßig hohen Aufwand beim Ma-
schinenbauer. Daher schlug man
an dieser Stelle eine bessere Syn-
chronisation der EDV-Systeme
zwischen Hersteller und Groß-
kunden vo4 so dass künftig die
meisten Dokumente automatisch

erstellt werden.

PBOBI.TMSCHNIITSTEI.IE ]IßMA
UNll t0GI$TlKlllEltlSIlEl$ItB Als
wahrer Zeitfresser entpuppte
sich das komplizierte Zusam-

menspiel zwischen dem Maschi-
nenbauunlernehmen und einem
seiner Logist ikdiensl leister, der
für bestimmte Versandarten Ver-
packung und Versendung durch-
führt. Dort vr,rrrden beim Um-
packen und bei der Neuzusam-

menstellung von Packstücken
Informationen manuell erfasst

und an das Maschinenbauun-

ternehmen zwecks Vollständig-

keitsprüfungen übermittelt. Dort
wiederum verglich man die Da-
ten manuell mit jenen, die bei

serung: Die Personalein-
satzplanung im administrativen
Versand erfolgt Kinftig nicht ma-
nuell, sondern mit DV-Unterstüt-
zrlng.

Das System ist eng mit der
Produktionsplanung und den
DV-Funktionen für den tech-
nischen Versand verknüpft. Auf
diese Weise ist eine bessere Ab-
stimmung zwischen Produktion,

technischem und administra-
tiven Versand gesichert und An-
derungen von Versandterminen

finden unmittelbar Eingang in
die Personaleinsatzplanung.

IAZIT Ganz gleich, ob es sich
um den Versand von einzel- oder
seriengefertigten Produkten oder
von Ersatzteilen handelt: Die Bei-
spiele belegen nachhaltig, dass
die Aufgabenfülle und -vielfalt im
administrativen Teil des Versands
immens sind. Bei steigenden
Sendungszahlen oder größer

werdendem Exportanteil stoßen
die vorhandenen Personalkapa,
zitäten schnell an die Grenzen
ihrer Leistungsfähigkeit. Neben
dem Aufbau von entsprechend
spezialisiertem Personal stellen
sich dann die Aufgaben, die Pro-
zesse im Versand zu optimieren,
den Zeitaufi,,trand zu reduzieren
oder aber Randaktivitäten zu ver-
lagern. www.agiplan.de
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